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Über ein Paar sehr eigenthümlichenordische Nemertinen.
Von Prof. Itt . B er "g e nd al , Lund.

(Mit 6 F iguren .)

Unter den Nemertinen , wel che ..ich an der schwedisch en W est­
kü ste währ end der J ahr e 1887-1 889, als ich mich an der zool. Stat ion
Kri stin eher g fiir Studien üb er uns ere bis damals gar ni cht bek annten
Turb ellari en und N eme rtinen aufh al ten konnte, unt ersucht h abe, sind
besond ers zwei , die hi er in all er Kürze vorläufi g den Fachgenossen vor­
gelegt werden mögen:

I. Gallinera B iirqeri nov. gen . no v. sp .
Di ese kl eine, 2- 5 cm lang e und 1/2- 1 mm dick e N emertin e

kommt im L ehm an eini gen Stell en in der N äh e der zool. Station ni cht
gera de selten vor . Sie ist meiste ns re in weiß mit recht lan gem, spitzem,
durchscheinend em Kopfe, der vom Körper gar ni cht abge setz t ist.
Au ch ist der .K opf nicht br eiter als .der Hal stheil des Körp ers. An
cons ervier ten Ex empl ar en ist der Kopf etwas wink elig nach oben ge­
beug t. Die Öffnun g des Rh yn chod aeum s befindet sich vent ra l kur z
hint er der K opfspitz e. Di e Mundö fI'nung steh t an der Gren ze zwische n
dem Kopfe und dem Körp er deutlich her vor. Die G egend des Vord er­
darmes und besonder s der vorder en Abtheilung des Mitteldarmes ist

1



314

dur ch die zahlrei chen da be findlich en ' Vin du ngen des R üss els etwa s
aufgetr ieben . Ungefä hr an der Gr enze zwischen dem erste n un d
zweiten Dritt el des Kör pers sieh t derselbe me hr compa ct aus. N ach
hin ten wird der K örper etwas abgep la ttet. Das H interende wir d bei­
na he imm er ein gerollt ge trag en. Jün ger e, ni ch t ges chlech tsre ife Thiere
habe ich bis j etzt ni cht unt ersu chen könn en .

Da s Epi the l un d d a s N e rve nsys t e m .

Das Epith el ist h och , reich an Drü sen , die im Vorderkörper so
dicht an ein and er gedrän gt stehe n, daß sie di e unt ere Hä l fte des Ep i­
th els ganz aus fülle n . "Weiter hint en könn en .sie besser als P ack etdrü sen
und flasch enförmi ge Drü sen un terschi eden werden. Auf dem Ko pfe
'ist das Epithel am hö chsten , nach hint en wird es nie driger . Di e Grund­
schicht ist überall ziemlich dünn un d speichert Fa rbstoffe seh r sta rk
auf. Über den Ne rvens täm men zeig t diese lb e auf Quer sclm itte n lin seu­
förmige Verdick un gen .

Di e Ner venstämme, wie auch das G ehirn , liegen der Grun dsch icht
unmitt elb ar an und zeigen also die für die Carinellen und Hub rechtia
characteri stisch e L age zwisch en der Gr undsc h icht und der äuße ren
Ring musk els ch icht .

Das G ehirn , ist mäc ht ig ent wicke lt un d läß t dorsale und vent ra le
Gangli en deu tlich un tersch eid en. D ie dorsalen sin d sehr groß. We il
die ventr alen Gan gli en eina nder ziemlich sta rk gellähm·t sind, ist die
ventra le Commi ssur kurz. Aber auch die ' dorsale ist n icht sehr lan g.
Auß er der gewöhnl ich en exist ier t eine zweit e, von den hint eren Thei len
der dorsalen Gang lien ausgehende dorsa le Commi ssur. Di e Gang lien­
zell en siud gerade im dick en hinteren Theil so massenhaft ausge bildet ,
daß sie eine nach oben zuges pitzte Zell enmas se dar stellen, die be inah e
den in der dor salen Mitt ellini e n ormal verlauf end en oberen R ück enn erv
erreichen . .Die ventra le Commissur liegt etwas vor der Mun döffnung .
Von den unteren hint eren Th eilen der vent ra len Ganglien zweigt sich
j ederseits ein Schlundn erv ab und zieht gegen die Mediane , wo er mit
demjenig en der ander en Se ite zu eine m mit G ang lienzellen reich ver­
seh en en kurzen, nach hin ten gehe n den unp aaren Schlundner ven ver­
schmilzt, ein Verh ältni s, das an den Schlun dnerven des Oephalothria:
erinn er t. Die Seit enstämm e verlau fen ziemli ch gena u in der Mitte
der K örpe rseit en und zeigen wie gewöhnlich dor sale und ven trale An­
häufun gen von Ganglienz ellen.

Von Sinne sor gan en sin d nach außen von den Seitenstämm en ge­
legene Seit enor gane unmitt elb ar vor den Ausmiin dungs öffnung en der
Nephridien beobachtet word en . Au gen feh len und eh en so Cer cb r al-
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D a s R hy nc h ocoe ­
10 m un d de r Rü sse l .

or g ane, was bei der so starken Entw icklung de r dorsalen Gang lien
rech t au ffä ll ig ist und wieder an di e sog. Mesoneme rt inen er inne rt .

De r Ha utm usk e l sch l au c h zeig t äuß ere Ringmu ske ln, Di ago­
ua lfasern , eine mäc ht ige L äng smuske lsch icht und in ner e Ri ngm uske l­
fasern . Die letzter en werd en kurz vor dem An fang des R hync hocoe lom­
mu ske lsack es spärlich er und werde I). weite r nach hin ten zu weile n
so vereinzelt , daß sie
kau~' auffindb ar sind.
Auf die n ähere Aus­
bild ung der Muske l­
sch ich ten kan n hi er
unmög lich eingegan­
gen werd en .

Da s Rh ynchoco e­
10m be sitzt schw ach e
Wänd e, bis dasselbe
s ich dem zweit en Drit­
tel des Körp ers näh ert .
Da erh ält es zuer st eine
seh r stark e Gru nd­
schich t, die ba ld weite r
nac h hinten wied er ver ­
diinn t wir d un d in
ein en mäc ht ige n Mus­
k elsack ein drä ng t.Der­
se lbe ist au f der Fig. 1

im L än gsschnitt zu
seh en. Wird dies e Ab­
bi ldung mit einem

Querschnittsb ild,

F ig. 1. Calinelk B Ü1·geri. (L e i t z Oc. O. Obj.II .) Annähernd medi aner L ängs­
schnitt durch di e Gegend des Rh ynch ocoelommu sk elsaek es. dd, dorsaler Darmfort ­
satz in der Gcschl echtsregion i deplun , dorsales Epith el und dorsale r Ha utmuskel­
schlauch ; hd, d ie erste n Ho den ; hr cm, hintere, verst ärkt e Grund schicht des Rhyn ­
chocoeloms ; mdlui, der Mittelda rm im hin teren 'I'heil der Nephridialre gion i m drcni,
der l\~ttelda rm in der Gegend des Muskclsackea ; lm'cm, in der Mittellini e quer durch­
schnitte ne Muskelbänder des Muskelsacke s ; lrcm, die seit li chen gegen di e dors alen
Anh eftungspune te aufsteigende n lateralen Theile der Muskelb änder desselben; rcm,
der RhynehocoelommuskeJsack in seiner ganze n Au sdehnun g; rcmli, rcmh'; an zwei
Stellen get roffene H öhle des Muskelsaekcs ; rtrm, Rü sselretr acto r ; oep lun, ventr ales
Epith el und ventraler Hautrnu skelscblnuch , vmdgr, ventrale Abt heilung des Mitt el­
darms in der Geschlechtsregion.



175 -

3 15 -

460 f l
53 0 -

108 ­

60-70 -

_.. -lag r

..u _-cp

die ha lbe D icke des Körper s. E inige Maß ang ab en mög en ein e ge­
nauer e Vor ste llun g gebe n :

Der dorsoventr ale Durchm esser des 'I'hieres
D er Qllerd urchm esser des 'I'h iere s.
D er dors oventra le Durc hme sser des Rhy nc hocoelon1s Iii it

dem Mu ske lsack . .
Die Dick e des Muske lsacke s bei der ventr alen Mitte ll inie

Die Größ e der vom Mus kelsack um schlossen en Höh le
geh t aus folgenden Ma ßanga be n hervor :

Dors oventra ler D urchm esser derselb en
Gr ößte Breite

r C1ns,
1\ or n

I" " ","
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Fi~. 2. CaJlinclJ,aB iil·gcri. (L e i t z Oe. 1. Obj . IV. ) Qu erschnitt durch den vor­
deren 'I'heil des R hynohocoelomrnusk elsa ekes. bg/ , B lut gef äß i da, der vom Mu sk el­
sack e zusammengeprcßt e Da rm ; cp, das Kör perepit hel ; gl'S, die Grundschicht i l agI',
die auß en vor den N erve nst ämmen b efindlic he laterale Anschwellung der Grund ­
schicht ; lm, die Längsmu sk elschicht; ust, die N ervens täm me : 0 1'11, der obere R Ücke n­
nerv ; I'cms, der lt hYllchocoelo mmuskclsa ck ; rch, die H öhle desselben ; I'dm, die Hing­
u nd D iagona lmuske ln des Ha ut muske lschluuches.

F ig. 2, zusammeng estell t , diirft e man eine ri ch tige Vorste llun g von
di eser wunderb ar en Einricht un g erhalt en . Das L um en des R yncho ­
coeloms, das weiter nach vorn rund lich oder oval ge wesen ist , wird
auf einma l k eilförm ig , n ach u nten verjüng t. D ie dorsale W and des
Rynch ocoelom s sch win de t u nd besteht nur in einer etwas verst ärkt en
G r un dsc hich t . Die seitliche un d ventr ale "Wan d wird um so dick er und
besteht aus sehr schönen bogenfö r.mig en Mu skelbä n der n, die gewöhn­
lich sehr leich t von eine m zum an deren En de verfolgt wer den könn en .
"Wie die F ig ur en es dar st ellen, ist diese Schicht beinahe so mächt ig wie
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rU:der Hö h le des M uskelsack es sieht man den durchsch nitten en
Rü sselr etr actor. Wie di e Fi g. t es zeigt, h ört der .Musk elsack ebe ns o
plötz lich auf, wie der selb e vorn anfieng. ~ stell t dil.s seh r eigen ­
thürnli ch umgestal tet e H inte rende des R hy nc ho coe loms dar . Die
L ängena usdehn un g des M uskelsacke s ist be i mehrer en Thi eren um
2 m rn ge wesen . D as R hync hoda eum ist ziemlich lang, st re ck t sich
von der äußeren , hin ter der K opfspi tze befindlich en Öffnun g bi s an
die übe r der Mun döffnu ng gelegene Ins erti on de s RÜssels. D as
R h ync hoda eum ist a uf Qu ers chn itt en meist en s viereckig m it groß en
drüsigen Epithe lz ellen und mit ziem lich st ark ent wicke lte r Musculat u r,
wenn man die an der in ner en Seite der Blu tgefäß e vorhan dene Mus­
cu latur zum Rh yn ch odaeurn rechn en dar f. Der Rü ssel ist in sein~m

vordere n Th ei l mit vier L än gsmu sk elw ülst en ausges tattet, H int er
den selb en ist ein mächt iger R ingwulst ausge bildet , und so folgt das
mächt ig en twickelt e dr iisige In nen epi th el, das an der in ner en Seite
eine r sch wachen Musk elschicht sich befin det . De r R Üssel be si tzt
zw ei seitl iche Ner ven .

D er Da r m c all al.

De r Vord erda r m ist vom Mitte lda nn scharf abgesetzt . Di eser
letz ter e ist in der mit tl er en Abt he ilu ng der N ephridia lr egion nach der

F ig. 3. CalilleNa Bü rqeri, (L e i t z Oc. 1. Obj . I V.) Querschnit t in der Ge­
schlechtsregion. bgj, Blu tg efäß e, durch dJ e starke Anschwellung der Hod cn zusam­
mengedrückt; gS+1 "111,die Grund schich t und di e R ingm usculat ur des H autmusk el­
schluuchs ; gsvd, Verdic kung der Grun dschicht vor d cn Ne rven st ümmen , lm, di e
Lä ngs mus ke lschicht ; md, der Mitte lda rm in der Geschlecht sregion mit seinem dorsal
aufste igc nden F ortsatz . (Zu bemerk en ist die auß erordent lich verschiedene Aus­
bildun g des Darm epith els an verschiedenen 'l'heil en der Da rmwand) ; te, die Ho den ;
tea, die dorsal gelegene n Ausfuhrgänge der Ho den. Obs. Di e Blutgefäße dürften
b ei di eser schwa chen Vergröß erung kaum sichtbar sein.
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A usdeh n ung des R ync ho coelom s mehr ode r weni ger zusammen ge­
drückt , abe r imm erhi n n icht so zusan\m eugepr eß t wie in der G ege nd
des Muske lsazices, wo dt1 selbe ein e h albmondförmige Spa lt e, die von
rech t ni edri gem E pit he l begrenzt ist, darstell t (Fi g. 2). W ie die Fig . I
es zeigt , ist der Mitt eld arm unmi ttelbar vor dem Muske lsacke rech t
mächti g. E in Qu erschn it.t dur ch diese G egen d zeigt auch im Darm
eine seh r bedeut end e H öhle, und der D arm nimmt viel größeren R aum
in Anspru ch als das Rh yn ch ocoelom. H int er dem 1\1uskelsacke be­
stimmt di e Stärk e der Ge sch lech tsdriisen das Ausseh en des Mittel­
darm es. We il ich nur gesch lechts reife Thi er e sch neiden konnt e, kan n
ich also nur be i solche n die Fo rm des D armes sch ildern . D erselbe
ähn elt da im Querschn itt annä he r nd ein em umgek ehr ten T. Von
ein er 'ven tra len immer h nlbmond förmi gen Darmab th eilung st eigt ein
Fort satz in der K örp ermitt e bis an di e dar a e Muscu lat ur und bre itet
sich da etwas aus (F ig . 3). Zwisch en den Ge sch lecht sdrüse n sieh t
ma n an ein ige n St elle n gan z zusamm engedr ück te Da rmdivert ik el ,
weshalb ich ann ehme n muß, daß der Dar m in die ser R egion bei j ün­
gere n Thieren An deut unze n zu Da r mtaschen aufweisen du r fte,

Ebens o weni g hab e ich siche re K en ntn is über den Ba u des End ­
darmes , da ich ' nich t ga nz sicher bin , ob ders elbe bei den unt er­
such ten Indi vidu en n ich t vor Kurz em regeneri ert, ode r no ch in R egene­
rat ion b egri ffen war . Der elb e war außerordentl ich k urz, mit eine rn
schw ach en Sp hin cter un d üb rigen s dem Mittelda rm ähn lich .

b ie B l utgef äß e.

Die ses Or gan syt em ist bei Caliiner« beina h e eben so einfach wie
bei Oephalo thri a: geba u t. D urc h ein e bedeut en de Er weiterung im
K opfe erin ne rt dasselbe j edoc h n och an das von den Car inollen , oder am
m eisten an Carinina. Zwei seitliche G efäß e iagern in der Nähe der Sciteu­
stäm me, en tweder , u nd das gilt von der Ge schlech tsreg ion , F ig. 3,
nach inn en von denselben, oder, wie im Vor derk örper, F ig. 2, an der
dorsalen Se it e der Ner ven. In der G egend des Rhyn chocoe lommusk el­
sack es und der N ephridien sind di e Ge fäß e wohl recht sta rk en t­
wick elt , abe r doch ganz gefäßälm lich . Vor den Ne phridien steigen
sie mehr aufwä rt s un d legcn sich dem Rh yncho coelom un mit telbar
an . In derselben G egend erre ichen sie au ch eine enorme acun ena r tig e
Größe. In dieser R egion, und zwar besonders k urz hi nt er dem Mund e,
üb er tr effen sie an Größ e n icht wenig das R hy nchocoelom. In der Mund ­
r egion lagern sie dem dor salen Epithe l der Mun dhöh le stelle nweise un­
mi tt elbar auf. D ann werden sie in der G eh irng ege n d wieder zusam­
mengedrüc k t, um sich Val' dem G ehirn n och einmal stark zu erw eit ern ,
und als große L acun en zieh en sie bis an die K opf spitze, wo sie m it
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ein and er üb er un d vor dem R hy n cho dae um comm un nicieren . Dur ch­
die starke E nt wick lung der K opfgefäße wird eben der Kopf durch­
schein end.

Auß er den gro ßen seitli ch en Blu tgefäß en zeigen Querschn itt e durch
den K opf auch einen ventra len unt er delfl Rhyn ch oda eum befindli chen
Blut raum . D ersel be en ts te ht kur z vor dem G ehirn in solch er W eise,
da;ß die unt er en Zipf el der Seitengefäße sich gegen die Me diane be­
geben und mi t einan der verbind en . Dieser ventr ale B lutra um stre ck t
sich auch n ach vorn bis an die Ko pfspit ze. Die sehr dünn en Sche ide­
wänd e zwische n di esem ventral en Blut raum und den Seiten gefäßen
si"d.an mehr ere n Stell en dur chliroch cn . Da nun auße r der erw ähnt en
in der Ko pfsp itze befindlic hen dorsalen Comm un ica tion zwi sch en den
Se itengef äß en auch an dere dorsale, kle ine re , spalt enförm ige Verbin­
dun gen zwische n den selb en existieren, so ist das Rh yn ch oda eum zu­
weilen all seitig vom B lu t um geh en . Bemerk enswer th sche int, daß
e in g ro ße r ve n t ra l e r B lut ra u m vo rha n de n i s t , und d aß
d ie d c r s a l e n Y' e r b i n d u n g en z wi sch en d e n Se i te nge fä ße n
zi em lich g e r i ng und u n b e d e u t e n d si n d. Bei eini gen Car ine llen
sind beka nn tlich die K opfgefäße zwar lacun enähn li ch und fließ en
auc h dorsal zum groß en Th eil zusamm en , ven tra l sin d sie dagegen
durch eine re cht mächt ige Gewebesc hich t VOll eina n der getrennt .
Sch l u n-dg e f äß e und Rh ynch o coelom g ef äß e komm en b ei
un s er er Ne me r t i n e nicht vor .

D as E x c r e t.io n ag e fa ßs y et e m.

Di e Nephridi en liegen seit lich, kur z hi n ter dem K opfe, nah e der
Mitte, zwisch en dem Mun de und dem ,Rhyn chocoelomm uskelsack e.
I ch möchte dies e R egion, wie oben erwäh nt, zu der R egion des Mitte l­
darmes r echnen . Di e N ephridien sind bei Oallinera mögli chs t ein fach
ausg ebilde t, n och einf ach er als bei der Ga ttung Oarino ma, mit deren
Exc re tionsorg an e sie übr igens recht na he vergleichbar sind. E in
kurz er gera de r Can al läuft in de r gena nn ten Re gion in der Nähe de s
Se ite nge fäßes , dem der selbe meisten s unmitte lbar dorsa l au flager t .
D ie We ite des, Cana ls ist recht 'bedeutend , j edoch ist er ni emal s so
wcit wie das Blutge fäß . Im vordere n 'I'he il giebt der Can al ein oder
ein Paa r Zw eige ab , die an der äu ße re n Seit e des Bl utg efäße s n ach
unten zieh en und , schließl ich in das Blut gefäß eind ringen . Unter
all en ms tände n ist die Zahl der Zwe igcan älchen, welch e die Wand
des Blu tg efä ßes eins tülpen, auße rordent li ch ger ing. Auch die vor­
der e Ab th eilun g des Nephrid ialcana ls ist ziemlich weit . Gleich vor
dem Aufhöre n wird ders elbe st ärk er .ein geengt. De r Au smün dun gs­
cana l bi egt um hinter st en End e des L än gsca nals ab , vereng t sich ,
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durchbo hrt aufwär ts steigen d die R au tsch icht und mü nd et un gefähr in
der Mitt e..zwi sch en der Me dian e des Rü cken s un d den Seit enstämmen .

Di e G e s ch l e ch t so r g an e.
Die Gesch lec ht sdrüsen li ege n in der Reg ion hin ter dem R hyn ­

cho coelom (Fig. 3). Die F ig . f zeigt di e ersten' Ro den gle ich am Hi n­
terende des Muske lsa ckes. Di e Gesch lec hts drüsen liegen in ein er
einfachen zusamm enh än gend en R eihe an j eder Seit e des K örper s.
Da sie bei all en gefun dene n Thi er en mä cht ig ent wicke lt und an ein ­
and er gedrängt ware n, kann ich n ich t ange ben, ob sie be i jün ger en
W ürm ern, wie wohl wah rsch einli ch , von eina n der weiter get rexnt
sind. I h re Ausfuhrgän ge du rchsetze n ziemli ch ho ch auf dem Rückc'If
die Kö rper wan d und bild en j edersei ts eine regelmäßi ge R eihe von
P oren. Män nch en und W eibch en verh alt en sich in dieser Be zieh ung
gleich . Von den un tersuch ten E xempl ar en war eine bede u tende Meh r­
zah l männli ch e Thi er e.

E in ige Bem e r k u ng e n .
Di e hi er gesch ilder te Nem er tin e gehört j ed enf all s dem Ver wan dt ­

scha ftskr eise der Carin ellid en an . Sowohl in der äußeren E rsche i­
nu ng , in der Abw esenheit der Cerebra lorgan e, im Bau des G eh irn s,
des Darmes , der Blutgefäße un d vor Alle m des R üssels und des R hy n­
cho coeloms, weicht sie j edoch von den Carin ell en erhe blich \ib . H ie r :
werde ich ni cht n äh er darauf eingehe n , ob Oallinera zu der F amilie
der Carinelli den geste ll t wer den k ann oder ob für di ese Gatt ung eine
besond ere F am il ie err ich tet we rden muß . 'W enn z. B. Oarinoma
wirk lich mit Oeplcalothrix zu der selb en natü rl ichen Fa milie gehö re n
kaun , mag wohl n och viel ehe r Oalli nera m it Oarinina und den Cari­
n ellen in ein und dieselbe Fami lie un ter gebr ach t werd en . Alle r ding s
h al te ich es für vollkom m en unmö gli ch, Carin oma un d Oepl ialo thri»
so nah e zu stell en , welch e An ordnung j edoch in der Abwesen h eit
an dere r ver wandter Fo rmen eine gew isse Er kl äru ng finden mag.

Zu der ob en gegebe ne n Sch ilderung der gröb eren mor pholo­
gisch en Anordnun g der Organ syst eme dieser Pa lae oneme rtine, oder ,
wenn man so will, Pro ton emert in e, soll n ur ein H inw eis auf di e seh r
spärl ich e En twick lung des Pa renc hym s zugefÜgt we rd en . Eine aus­
fiih rl iche , mi t zahlre iche n Ab bildung en versehe ne Abh andlung ü ber
di ese F orm, in welch er ein e eingehe n de Verg le ichung mi t den Cari ­
n ell en (besond ers C. linearis Mont agu und C. bamjulensis f oubin),
sowie auch mit den üb rigen ur spr üngl ich eren Neme rtine n anges tellt
wi rd , wurd e kü rzli ch der hiesigen K önig!. Ph ysiogr aphi schen Gesell­
sch aft vorge legt , un d dürf te währ end des lau fen den Jah res veröffen t­
lich t werden könne n .

L u n d , den :20. April 1900.
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Ir. Gononemertes
parosi ta n .gen., n .sp .

E in e 3- 4 (5)cm
langeun d 1-11 /2 mm
dicke, sehr tr äge
Metanemer tinc von
weißli ch er oder
schwach gelbweiß er
F arb e. Di c mei­
ste n l n d ividuen hat­
ten ein k eul enför ­
miges, etwas ange ­
schwollenes Vorder­
ende , das gar k ein e

herv orra gend e
Spitze besaß . N ur
bei ein Pa ar Ex em­
plare n konn te eine
kleine etwas h er­
vorsteh end e , 1eich t
r osafarbige Spitz e
beobacht et werd en.
Bei den Übrigen war
diese lbe stark zu­
riick -, oder sogar
cingezogen. Der
Vordert heil des Kor-
pers zeigt e rn en .: mda.

rundli chen Qu er­
schnitt, weiter hin -

F ig .4. GOllonemert es pcra sit a . (L e i t z 1. 11.) Snqitt ale r Qi~hnitt, der bei­
na lic medi an gel egt ist . Di e K örp erspitze ist etwas 8Ingezogen. aep g1' zeigt eb en
die Grenze zwisch en dem äu ßere n E pithel und demj enigen des Vorraumes ; amkdr,
Ausmün dun g der Kopf dr üse ((1. h. des H aupt th eils derselben), bldt , ein er von den
beiden Blin ddärmen. (Obs. ' Veil d er Schni t t beinahe median ge führ t ist , kommt die
Blindda rmta sche nicht in solch er L änge auf dem selben hervor, sond ern ist nach an­
deren Schnit ten eingezeichnet, um die Län ge derselben zu zeigen)j dgk. dorsale Ge­
hi rncommi ssu r ; dhra, Du rchschnitt der hint eren R üsselabth eilung ; dkdr, dorsaler
Hu upt thei l der Kopfdrüse j e11ln r , E inm ün dung des Rü ssels in den Vorr aum j emv dav r,
E inmündung d es Vorde rd arme s in den Vorraum j heora, Hin t erend e der vord er en
R üsselabt h eilung jmd a,Mitte ldarm j r, vor dere R üsselabtheil un g : 1'C, R hy nchocoalom
n i,I nsert ion des R üsselret ractors in die W and des Rh ynehocoeloms un d in die dorsal e
Mnsculatur j vgk, ventral e Gehirn commissur; okdr, ventr ale Ab tbeilung d er K opf­
drüse, oda, Vorderdarm j V1' , Vorraum ; ostdsn, die Grenze zwische n der vorder en
schwachen und der verst ärkte n dorsalen H autm uske lsehieht j vs tVIII, ents prech ende
Stell e an der Ventr alseite.
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ten ist der Kö rp er mehr abg epla tte t . Der Kop f, wel cher vorn folgen­
den K örp ert ueil gar n icht abg esetzt ist, zeigt auch k ein e deut lich en,
we der dorsale, noch ventrale Furc hen oder Spalt en . Di e Cerebra l­
can äle gehe n von weit vorn und ven tra l gelegenen klein en Gru ben
ab. Bei de n meist en Thiercn war der vord erst e Körp ert heil rosa ange ­
haucht . Di e hinteren '1/ 5 der Körpe rlän ge oller noch m eh r , waren
weiß li ch oder weißgra u mit zahlr eich en Po ren un d eben so zahlr eichen
in ten siv weißfa rbigen . rundlich en Fl eck en , die dur ch die Ha ut dur ch­
sch ienen .

D er Oesoph ag us öffnet sich nicht in da s R hy nch oda eum hin ein.
Ein R hync h oc1aeum exist ier t n icht . En tw edermuß ma n es so au ffassen ,
daß der Rü ssel sich in den Oesopha gus hinein öffnet, oder, un d das
sche in t das R icht ige zu sein , daß Oesopha gus un d R üss el sich beide
in ein besond er es Atrium öffnen, F ig . <\ V1· . Das Rhyn choco elom ist
auf das vord ere K örperdrit tel beschr änk t. D ie Wa nd des Rhy nc ho­
coeloms ist größt enth eils sehr dü nn.

Na ch den Befunden, sowohl an den freili ch unt er u ngü n stigen
Um ständ en unters ucht en leben den Ex emp laren wie an 3 Schnitt­
serien , entbeh rt der R Össel des St ilett appa rats . ' Veder von einem An­
griffsst ilett, n och von R eservestiletttasche n h abe ich Spu ren gefunden .
Ni ch tsdestoweni ger zeigt der R üsse l scha rfe Vers ch iedenh eit zwischen
ein er vorde ren drü senr eich en un d eine r hin teren viel dünnw andi ger en
Abthe ilung . D ie l e t zt er e i s t ka um h al b so l a n g w i e di e vo r­
de r e. Aber auch diese ist ziemli ch kurz, denn der Rüssel li egt wenig
ge sch lä ng elt, Seh r oft finde t mau die vord ere R üsselabt hei lung so ge­
legen, wi e sie au f der Abbildu n g, F ig. 4, dargestellt ist. Auf der selben
Abbi ldung k ann auc h di e Lä nge des R üss els deutl ich au fgefaßt
werden , denn von dem da selbst n ach vorn gerich teten H in tere nde der
vord eren drü senr eich en Abt he ilung des Rü ssels, Iunna, k eh r t die hin­
te re Abt he ilu ng, welche in der Abb ild ung nur im Que rschn it t sich tba
ist , dhra, n ! li~inten .um un d zieht leicht ges chlänge lt schräg n ach
oben u nd hi n ten . Kur z vor der auf der Abbildung dar gestellt en Um­
bie gung des R Össels en de t di ese hint ere Rüss elab theilung ohn e stärke r
verj üng t zu werd en , und von seine m Rinter end e gehe n kur ze, aber
mäch tige Muske lfa sern a.n die dorsa le Wa n d des R hy ncho coeloms, um
the ils an di eselbe anzus etzen, th eil s di e s el b e zu durch br ech en
und s i c h zwi sc h en d ie Fa s e r n der dor s al en M u sc u lat u r d e s
H a utm us ke lsc hla uc he s e i n zu d rä nge n . D as Rhy n ch ocoelom
setzt sich ein e bed eu tend e Strecke hi nt er der In sertion des R üsse l­
retr actor s weit er n ach hint en fort. Auf der Abbildung bezeichn et rri
die Ste lle der In sertion des R iisselre trac tors, welch e j edoch nach eine m
an dere n Sch nitt ein gez eichn et ist.
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F ig . 5. G01l0n CIllC1" tc~ p ora sita. (L e i t z 1. 11.)
Qu erschnit t dur ch das Vord ere nde in der Gegend der
ventra len Gehirneom missu r. dlmis, H autmuskc lschicht
an der dorsal en Seite j kgf, lat erale Gefäße im Kopf e ;
", R üssel : "C, 'R hynehoeoelom ; vd a, Vord erdarm ; vg7.,
ventra le Gehirn eommissur; »kdr, ventral e Abthe ilung
der K opfdr üse.

} gf
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dlim s

Ein e K opfdrü se wird hi er ge fuude n und ist überau s mäch tig
ent wic kelt, Fi g . 4 dkd», Di e eIbe öffnet sich üb er der Au smündun g
des Atr iums, amItdr, wo das E pithe l sehr nie drig, die Grund schi ch t
sta rk verdün n t, und wahr sch einli ch ein Frontal organ vorhan den ist .
Eb ensolche Drü senm assen füllen di e ganzen ventr alen und seit liche n
Tb eile des K opfend es, l'i g. 4 u . 5 okd», Sie m ün den the ils zusammen
mit dem dorsalen Kopfdrii sen lapp en , th eil s be sitz en sie hi er und da selb­
stän dige Au smündu ngen . Das Ge webe bi etet h ier ein hö chst eigen­
ar tiges Ausse he n dar, für dessen näh ere Schild erun g j edoch zahlr eiche
Abbildungen nöthi g wär en . Di e ventra le Drü senm asse streck t sich
viel weiter nach hint en
als die dor sale. Dies
bezeugen beide Abbil ­
dun gen , 1"ig .'1 u . 5. An
der ersten Abbildun g
sieht man di eseDrü sen­
masse, wenn au ch sta rk
verdün nt ,n och am hin ­
te ren End e des Vorder­
da rmes . An der Abbil­
dun g, F ig . 5, sieh t man
nur die ven tr ale Drii­
sen masse. Im Vorder­
ende desKopfe s sche in t
die mas senh aft e Au s­
bi ldun g der K opfd rü se
sogar auf die Mu scu­
latur ein zuwirke n,
denn dieselbe ge winn t
sowoh l dor sal wi e ven­
tra l erst weiter na ch hinten eine solche St ärk e , daß sie ohn e Zuh ilfe ­
na hme von stärk eren Obj ectiv en deutl ich ges eh en werden k ann . Di ese
Vers tärknngsste llen der Musc ulatu r tr eten sch arf her vor und sind auf
der Fi g . 4 anged eutet, vs tdm, vstvm .

Auc h d er D ar III bi etet be i dieser Nem er tin e mind er gewöh nli che
Ei genthümlichk ei ten dar . Schou oben ist ang egebe n, daß derselbe
sich in ein Atrium, das viel größe re Ähn lichh eit mi t eine m Oesophag us
al mit einem Rh yn ehod aeum bes itzt, öffnet. Das At r ium, F ig. '1 V1',

setzt sich n ach vorn in den von dem einge zogene n Vor dere n de geb il­
de ten Trich ter fort. Das Ep ithe l bietet j edoch ein ige Ve rsch ieden he it
dar . Die Grenze zwischen beid en ist au f der Abbildung mi t iiepgr be­
zeichnet . Besond ers das Epithel der ven tr alen W and des Vorderdarm es

..
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ist viel h öh er als das Epithe l des Vorra umes Fi g. L1 emodaor. Gleich
hinter dem Gehirn ist der Vorderdarm etw as stärk er gefalt et , und
dieses weni g deu tlic h abg eson derte G ebiet muß ' dem ge wöh nlich
rä umlich ercn Magen darm an der er Metanemert in en en tsprech en . Der­
selbe setzt sich nach hin ten als ein abg eplatt etes R ohr, das in seine m
hin tersten, vor der Ei nmÜndun g in den Mitt elda rm gelegene n Th eil e
etwas rundli ch er und wi eder mehr gefaltet ist , fort . Sehr eng kann
diese hint er e Abth eilu ng des Vord er darm es (= das Py loru srohr ) gar
'n ich t genannt werd en. .

Eine scharfe Gr enze unt ersch eid et den Vorderdarm vom Mitte l­
darm . Di eser ist viel wei ter und zeig t eine ganz andere Beschaff enh eit
seines Epithels. Vom Vorderende des Mit teldar mes streck t sich an
j eder Seite des Vord erd arme s ein Blindd ar m n ach vorn . E i n un ­
p a ar er Blindd arm i st a l s o b ei di e ser Me ta n e me r t i n e kaum
vo r h a n d e n. Di ese Hlinddar mtas che n sind abe r ziemlich kurz , er­
reich en bei We item nicht das G ehirn , sondern en den un gefähr in der
Mitt e des Abstan des zwischen dem G eh irne und dem Vorderende des
Mitte ldarmes. D er let zter e ist mit zah lre ich en, wohl un gleich großen,
abe r doch sehr leicht en B uch ten oder Ta schen versehen . Di eselben
sin d ind essen von einan der durch ziemlich große Zwisch enr äume ge­
trenn t. Di e Ta schen erre ich en ni ema ls den Ha u tmuskelsch la uch .
Di e meisten ne h m en h öchstens die H älfte des Absta nd es zwische n
demselb en und dem centralen Rohr e des Mitt eldarm es ein . Fi g. 6
zeigt rech ts ein e D armt asch e. Die Darmt asche n der beiden Seite n
liegen nämlich wohl man chma l einander gegeniiber, könn en aber auc h
mit ein ander abw echse ln .

Di e hier folgend en Maße sin d von eiuer horizon talen Schnitt ­
serie un gef ähr 10 mm hinter dem Vord er ende eines cons ervi ert en
Th ieres gen ommen.

Bre ite des cen tr alen Mitt elda rmroh res
Der Abstan d des Außenr an des desselb en vom Balihnu skel­

schla uch .

Die zwei größten Darmt asch en str ecken sich:
die eine
die andere
nach außen vom centralen Rohr .

Di e Ent fern un g zwischen den Abga ngs stelle n dies er Taschen
vom cen tr alen R ohre ist .

Manc h mal ist aber diese Entfernun g zwisch en den Taschen
dopp elt so groß wie die hi er gemessen e. Di e Breite dcs
ganzen 'I'h ieres war na ch dieser Schni tts eri e
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1 Dur ch eine große Anz ahl von Geschl echt sdrü sen, wie auch durch di e Lage
derselben, bi etet di e übri gens zu den H e t e ro n e m e r t i ne n gehöre nde Eu borlasia
eine gewisse Ahnlichkeit mit Gonouemertes dar .

;
nu t fL

Fi g. 6. Gononem ertes p aras ita . Qu erschnitt durch
die Geschlecht sgegend. lul, Hoden; mda, Mitt eldarm; nst,

. Ner venstämme ; ?'gj, R ückengefäß ; sgj , Seitenge fäß .

Di e B I u t g fä ß e bi et en , so viel ich bis j etzt hab e erf ahr en können,
k ein e Besonderh ei ten dar .

Die N ephridi en sin d kurz , ih re Ha up tcanä le aber weit er , als
sie bei Met an em ertil ; en zu sein pflegen. Si e li egen ziemlich genau in
der Mitte der Vo rde rdarmreg ion, und ebenso li egen ihr e Au sführun gs­
gä nge genau in der Mitte zwisch en der unt er en G ehirnco mmis sur und
dem M itt eldar m. Auf derselb en hori zont al en Schn ittse rie war di eser
Abst an d gen au 2' mm . D er Aus fü hrga ng lag 1 mm von j ed er Gre nz­
lini e di eser R egion en tfern t . Die E xcr etion sgefäß e n ahmen ein e
Reg ion von un gefähr 625 ~L Lä nge ein . Di e Ha uptcan äle und ihr e.
g rößeren Äs te li egen den Sei tenstä~men unmi ttelbar an und schl än geln
sieh etwas an dieselb en. We der die Hauptc an äle, n och ir gend welch e
größe re auf Schni tt en sich tba re Zwei gcan älch en tre te n in Ver­
bind un g mit den Blu tge fäßen , welche b ei di eser N emertine imm er
we it ti efer als di e Seiten stämm e und di e Ha upt stä mme der Ne phridien
gela ger t sind. Di e Aus mündunge n der Au sführ gän ge li egen un gef ähr
in der H öhe der Seit ens tä mme , j edoch imm er etwas un ter den selb en .

Di e G e schl e chts or gan e biet en die auffall en dste E igenth iim­
Iichk eit der Gattung Gononemert es dar . Meines Wi ssen s gie bt's k ein e
an dere N em ertin e,
di e eine sol che
Menge von Ge ­
schle ch tsdr iisen be­
sit zt 1. Di eselb en
fan gen gleich vor
dem Anfan ge des
Mit tel darm es an
und erfülle n so die
ganz e hint er e Re ­
gion des Körp er s.
Wi e di e F ig. 6 es
zeigt, li egen sie rund
um den Mitt eld arm
und erfüllen den

Zwisch enraum
zwischen dem D arme und dem Hautmuske lschlau ch e bein ah e
gänzlich. Sie liegen ebensowohl -in der Geg end der dor salen wie in
der der ventr alen Mediallinie gelagert. Sie drängen sich in der
R egion , wo noch das Rhynchocq~ß).vorhanden ist, st ark an di e
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Seit en desse lb en, un d oftma ls ist das hin ter e Ende jen er Hö hle von
den seit lich an drängenden Ge sch lechts drüse n vollkommen zusammen ­
gep reßt , so da ß da s R hy nc ho coelo m auf Qu ersch nit te n nur eine un ­
bede uten de ve rt ical gest ellte ' Spa lt e zeig t. Hor izonta le L än gsseh rri t te
ze igen die G esch lec ht sdrü sen ebe ns o gut n ach au ßen von den Da rm­
tusche n, wie zwische n den selben g elagert. N ur sind öfter di e zwisch en
den Tasch en gelege n en Ge sch le chts drüse n no ch mä cht ige r als die­
j en igen , wel ch e zwi sch en der K up p el ein er Dan nt asch e und dem
H au tmuske lsch la uc h gela ger t sin d. I n desse n sin d sie ma nc h mal auf
lan gen Str eck en gleich gro lL Die G eschlechtspo re n sind b ei di eser
Lage der Drü sen selbstverstän dlich üb el' die ganze Obe rfläche des
Kö rpe rs zi~mlich gle ich mä ßig zer st re ut. D ie G esch le cht sdri isen tr at en
b ei den leben den Thi eren als in ten siv weiß e P un cte deutli ch h er vor .

Auc h d a s Nerven sys tem zeigt einige rec ht bem erk enswert h e
V erh ält ni sse. D as Ge hirn li egt kurz hinte r der Einm ün dun g des
Vorde rda rmes in den Vorra u m. Dass elbe ist mehr ven t ral gelag er t,
als bei den me iste n ande ren Metanem er tin en , auch finde ich die
ve n tra len u nd dorsalen Gan glien wen ig von einan der gctren nt . Di e
ven tra le Commis su r li egt un gcwöhn lich weit nach hint en un d ist von
relativ bed eu tend erer Lä nge, als b ei and eren von mir unt er su ch ten
ode r mir bek ann ten Meta ne me r tin en (.llfalacobdella ausg enom men ).

ie verlä u ft ge rade, ist n icht aufwä rts gewölbt. Di e dorsal e Comm is­
sur wir d in Fo lg e der ven tra le n Lage des G ehirns auc h seh r lan g u nd
sta rk au fwär ts geboge n. B eson ders auffa lle n d ist eine st arke An ­
schwellung , di e sich an de n vom Ge hir n zieml ich scha r f au swärt s ab ­
bi egend en Basalt heil en der Seitens tämme gle ich hint er dem G eh irn
befindet. H ierin erin ne r t diese Form an Eun emer tes an tonina , ab er
bei Gononemertes folgt n och eine G eh irn län ge wei ter nach hinten eine
zweit e stark her vortr et end e knot enförmi ge Ga n gli ena ns chwellung der
Se ite ns tämme. Un d au ch hin ter derselbe n zeigten die Seitenstämmo
sch wäche re l än glich e Ans ch well unge n , welch e j edo ch n icht sehr
scha rf in 's Au g e fall en . Auf Quer schnitt en du rch die Sei ten st ämm e
be me rk t m an me istens ein en größeren ven tr alen u nd eine n sehr vi el
kle ine ren dor salen F aser str an g , dur ch zwisch enl agernd e Ga ng lien ­
zelle n von eina nder getren nt . D er R üsse l zeig t ca. 12 Ne rve n.

D i e C e reb ra l o rga ne werd en von ein fache n Can äl en , di e weit
vor dem Ge hirn an der un ter en Se it e des K opfend es in die ge walt ige
Kop fdr üsen masse ein dring en u nd da, wo die Drü senm asse auf hört,
ein en Ne rve n emp fan gen , dll.rge8ttih. D er .Bau des Cer ebr alorgans ist
demn ach , obg leich der Cana l recht tie f ein dr ing t, außer ord en tl ich ein­
fach . Di ese Can äl e gehe n von klein en E inse nk ung en ab . F urc he n
von größere r Au sd ehn un g k onn ten abe r nich t festgeste llt werden .
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A u gen fehl en vollstä ndig,
Von den üb rigen Bau verhä ltn iesen berü cksicht ige ich hi er nu r die

Muscula tur, di e aus R i ng m us k elf as e r n , woh l entw icke lten Diago ­
n alf a s e rn und einer Läogsm us k e l schich t besteht . Die letztge­
nannt e ist wohl die stä rkste , ist jedoc h viel schwäch er als bei ande ren
gleich gro ßen mir bekannt en N em ert inen .

Di ese in manch en H insich ten inter essante Ne me rt ine wurd e den
6. Aug ust 1889 in einige n au f ziemlich gr oßer Ti efe gedrellg ten P hal­
lu sien gefun den. D er P latz war der nach au ßen von StrÖll1sta d ge­
legene llI(o ste r fjo rde n«. Di e erst e Untersuchun g der lebend en , außer ­
ordent lich trägen T hiere wurde auf der I nsel » S ty~on« u n ter seh r
un günstigen äußeren Verhältnissen vorg enomm en und mu ßt e desha lb
in man ch en Beziehun gen sehr mang elhaft we rden ,

Bek ann tlich sind früh er ein e ni ch t ger inge Anzah l Metaneme r­
tin en in Ascidien gefunden word en, die aber n icht als ech te P arasit en ,
son dern als W ohnpa ra siten ang eseh en werden. Sie zeigen nämli ch
k ein e vom Pa ra sitismus verur sachten Ba ueigent hüm lichke iten. Von
de n mei sten wird auch angeg eben, daß sie auc h frei zwische n Algen u.
dgl. vorkomm en. Be i der hier besch rieben en F orm hat aber die para­
sit ische Lebensweise ihre Organisation offenba r sta rk be einfiußt. D as
Feh len der Augen , die schwache Entw ick lung der Kopff urch en und
des Cerebralorgans, das Feh len des Stile ttappa rate s un d die so über aus
mächtige Ent wick lung der Ges chlecht sdrüsen, alle diese abwe ich enden
Organi sationseigen thümli chk eiten , welche oben gesc hildert sin d,
deu ten auf einen wirk liche n Paras it ismus hin .

Aus welcher Meta ne mert ine Gonon emert es h er vorg egan gen ist, kann
hi er kaum erör ter t wer den . Mit i11alacobdella stimmt sie wohl im
l' ehlen des Stilettappara tes und der Au gen iiberein, wi e auc h ein Atrium
bei Mala cobdolla mächti g en twickelt ist. Mögli ch erweise könnte Gono­
nemcrtcs ein Vorstadium in der weiteren Um bildung seine r Sta mm­
form en vorzeige n. Ab er di ese Ü bereins timmung könn te ebe nsowoh l
und wohl noch wahrsch einli cher nur eine Anpassung an die par a­
sitisch e L eben sweise bed eut en.

Die K örp erfor m, die Mus culat ur und die sta rke Ent wicklun g der
Kopf drü se zeigen auf die Amph iporiden, die P rogorho chmiden (oder
T etr astemm atiden) als verwand te F amil ien hin . D er ku rze Rü ssel un d
das nur das er ste Kö rperdr itt el cinue hme nde Rb yn choc oelom, die
sch wache Au sbildun g der Da rmtasc he n, di e Gestaltun g des Ge hirns
(die L age des Cereb ralorgan s) dür fte j edoch ehe r fiir eine Ve r­
wandt sch aft der Ga ttung Gononemert es mit den Eune mert iden
spre chen . Als besonder e Eigent hüm lichke ite n, die es wahr sch einli ch
no thw endig ma chen werd en, für di~ s e Gat tung eine be sonder e F~milie
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zu err ich ten, sind auße r den hi er gena nn te n zwei, an dere F amili en­
krei se auszeichne nde n Baueigent hümlichk eiten anzuführ en: S o wohl
d i e o b en a l s F o l g en d e s P a ras i te n l e be n s g-ede u t e t e n 01'­
g a n isa t i o n s z üge, wi e a u ch di e Kü rz e d er hi nt eren R ü ss e l­
a b t h e i l u n g , d a s Vo r ko mm e n e i ne s A trium s , in w el ch e s
R Üs s e l und V ord erdarm e i n m ü n d e n und en d l i ch die g e­
rin g e Au s b i l d un g de s Blinddarm e s, welch er b einah e nur au s
den zwei vorw ärt s gericht et en se itl ichen T asch en besteht . Auf ein em
h orizontal en Schnit te scheinen diese neb en dem in den Mit teld arm
einmün den den Vorderdarme selbstä ndig vom Mittelda rme n\ ch vorn
ab zugeh en . D er un paare Blindda rm bleibt so nur die seh r kl ein e
F alt e, wel ch e un ter dem Hint erende des Vorderdarmes (= des P yloru s­
rohr es) diese Bli ndd armta schen verbind et..

Wi e der L eser wohl bemerkt h ab en wird, bin ich üb er einige
Or gani sation sverh ältni sse - haupt sächlich wegen Mang els an frischem
Ma terial - ni ch t voll ständi g un terrichtet . Vi elleicht Hißt sich solches
an sch affen. Unt er alle n Um ständ en bea bsich tige ich , sobald wie mög­
lich, ein c voll st ändige, mit den nöthi gen Abbildungen vers ehen e
Schilderung des Baue s di eser N emertin e zu veröffentli chen. Dann
wer de ich auch ein e volls tän dige Vergleichung mi t verw andt en Formen
dur chführ en und den dar au s hervorgehenden Pl atz der G attun g unt er
den Metanemer tin en siche rer festzu stell en versu chen .

L u n d, d. 28. April 1900.


